
ım Q[rd)inl 9Ref.geicé. HD, versffentlichten OHriginaltiexte Bugers gebofien WIrD; Da viele minDder
ware auch hier DIE urna in den Tezxtgewichtige Briefitellen im Fexfe wiedergegeben werDvden,

yelbit DAas Gewiejene gewejen; ©S, 111 Anm. areus nht arcus  > S, 166 Anm. i auft S, 150

nicht A} verweiren; ©S, 799 Anm. 76 en q en,. Schließlich noch eın un ür eine ef-

Neuauflage : ©®a izer )omwohl Melanhihon wie ıin nach Dem anfübhrt, ware

erwünjicht, DIE Calviniktelen entweDder nach Der fortlaurenDen Beziferung Der CR-DBände anzufübhren,
XIX DDer aber ein alı. hinzuzujegen: Calv. } ©SD i C$S, DDLI allem,

1ıcD DAaS YBerhältnis Calvin-MelanHtihon handelt, nicht immer pgleich Deutlich, welcher
Band nun eigentlich gemeint ÜL

Bücherichau
Neue fatholijlcdhe Reformationsfor{hung
Qork, Zojeph ©ie Reformation in Deutjchland, VNorausjekungen, Aufbruch, er Ent-

eWWUNG-« 939, XV, 4326 Seiten. IL: MAusbau Der Fronien, UnivnsverJuche. Ergebnis, 1940.

IV, 232 eiten. Freiburg r D Herder U, Cp,, S, 111 D, reis gebunden
Der Haupteindrud, Den jeder Nejer, welcher Richiung er auch angehören Mag, aus Qorb’

Ierte gewinnt, il DAaR DIE bisherige fatholijche weitf hinter ııch [äRt in Dem ernitha
Bemühen eın beije Beritändnis, 111 Dem Streben nach Sachlichkeit unD nach aDr
(11 294), nı zuleßi in Dem auT Berföhnlichkeit geitimmten D, Noch nie hat )icH eın  . DUr
unDd noch DAazZU eın integraler fatholijche SThevloge unD eın Vrielter über Xuiher und DIeE Reformation
19 frei DD gehäfliger FTendenz unDd vDoPn Dem hochmütigen Oeilte Der SGegenreformation (1 S, 1X)
geäußert, Noch nirgenDds 1 DIE \chwere Der lten 1r DDI un während Der Reformation
1D ihonungslos aufgeDdedt WwWorDen. DeshaIb mußfe Der erfaljer DD jeinen berühmien fatholijchen

SGerade Der Ratholit als Nertreier Des ” QNIDr-VBorgängern vernehmlich abrücden, 70 jagt er  +  + 9

jehungsgedankens D DgDS Spermaftitvs unDd Der Felix ulpa (IL 101) muß jich hüten, mit

Der Dogmaktijchen Beweriung Der ‚Härelie‘ jein ® lajjen unDd )1e NUuUr als unterwer1ig
Au beirachten. s gibf |beı iDr] auch wertvolle Ausprägungen religisjen Strebens.“ eine

irenijche Haltung il auch Durchaus DazZu angefan, Dem Reformator und Der Reformation ir
Sfumenijhes Recht 8 lajıen unDd au s Dem bisherigen, bis zum Überdrufie geführien Streitgefjpräch

machen (1 165; 82) Angelichtsunfier Den Konfellionen (L 149) ein wirfliches Religivnsge|präch zu
jeines Iertkes fann il Den MAusdruck herzlichen DBedauerns nicht zurüchalten, DAaR DIE fatholijche
ror|chung, einige mweniGE im 1n verhallende Borklänge abgerechnet, nicht on [ängit Ddiejen

DIE ONl Wiederannäherung der Ronfel-Friedensweg eingejchlagen haf, &s mu  e wohl
jionen unter Dem TUl Der SGegenwart erfolgt ein, ehe ein Katholik wagte, Diejen Weg
beichreiten. Auch DD moDernen Übertreibungen außerhalb Der fonfejjionellen Frageftelungen häalt
1D QprB jern. OnsbejonDdere Jehnt DIE rijtliche Überichäßung DCS euftfe verhätichelten „Brauch-
tums“ und DIE FTriumphgejänge Der religisjen NYNooltskunde DUrchHaus ab (L 1101 ohne reilich ®
eDdenfken, DAaR Ja geraDde eine Ar 19 piel toleriert hat unD toplerier1, IWDas e mit vplem in



Den eru| DCS Vaganiısmus unDd Sffiultismus DDECL wenigiliens DCS ©Synfrefismus Ia Heiler C
Ta hat Auch mo  1 Lutherihemen IWDIEe Dem heute DIL verzeichnefen Deutjchtium Lutlhers
macht Xor8 Feine BuUuge|LÄänDdni]): (1 2391 249), unDd ür DIE eufe 10 ehebie Xinie LXuther—Friedrich
Der SGroße—BDismar haft feın OYnterejje Deshalb irD wohl auch QXuilhers Stelung zum taafe

2071 NULr MNÜcHhLig behandelt,
Yır Hinjicht U} LQor8 über jeine fatholi|hen Vorgänger nıcht 19 eit hinausgelangt

IDIE inan e wünıchenn Der Formgebung. Die Heiten )heinen voprüber 5: jein, als auch
aus Dem fatholijchen ager heraus bedeutenDde Schrijijieller DIE Offentlichkeit iraten ©Dörres,
©aitler, Miöhler, DDollinger, NUur 1e)€ 5 ennen,. Haniien, Denifle unD Orijar brachten, allein
auT DIE Sorm gejehen, einen peinlichen Rückj HIL, AprB hat 2weifellos beijer gemacht, ber X

eigenen Stil‘ { auch nicht gelangt C IDAr Denn DIE Anlehnung DIE prechweije DCS
Kolegs, ©Oas arısma DCS Iiories UL ipm nicht verliehben worDen Itienn ibm auch gewi mmer

wieDer glücliche Sormulierungen gelingen, 10 reblt DDCH auch nicht recht ge  raubien en
unD leijen Neigung AUTIM ult, auch nicht Überflüjjligem unD Selbitveritändlichem
unD zahlreichen Wiederholungen. Xieblingsausdrücke IWDIieC Multiplizierung DDECer ©partien \tören,
ennn 1E A DIL angewanDdt werDden. MivDdDewdrier wie ‚beeinDdruckt‘, ‚harakterlich‘7 ‚grundgelegt”,
‚zutiefit‘, ‚itur wurden nicht ausgemer3z£. er ı harTe riıtıtfer DCeS Yulhberıhen Superlativismus
bildet jelbit Iöörter WIEe preltältig)t (1 18), wichtigit Ö15), Ditielien (1 152), andvoll (IL 297),
hochbezeichnendD (1 416). MnDdere tilijiijche Entigleijungen unDd jeltjame pritbildungen hätten DCL-

mieden werDdDen D  en WIeEe Einlöjung Der Rerorm (1 11), außerpolitt (1 ö härefijterenD (1 (0),
irfart (11 104), Scholaftiziit (I231), VBeripherierung (1 106 U, D.);, rativzinierenD (1 168, 380),
zupflichtete (1 130), DDIL ganz X gGanz (IL 16), VBieljalt (1 Ö11); Das fam DIE ürze Der eif (1L 48),
[D erflarie )ıch DAraus IF neit (1 150, 385). Xprß bildet 904 unDd 207 DD Vraxis Den Vilural
VBraxen unD yerner Den lural Cigenarien (1 300) Er vergreif[i 1LCH u  il MAusdruck 10

106 DIE Kpistolae ()bseurorum 1Tr0Trum ‚unwi)enıchatitlich nennt OM Teblt einem <Stil
1 unDd Chbenmaß, Ausgeglichhenheit lekien eıle AUngelichis DCLE heutigen

Berwahrlojung Der eu  en Sprache müßten jich wenigiiens DIE Auijjen|haftler trengite HUcht
nehmen.

Dringlicher heilcht DIE rage eine Antwort, ob DIE mwijjen)haftliche Srundlage Der Daritelung
breit und Teit UE Um Auskunft 1rD inman 100 zunäch!t an DAas Literaturverzeichnis wenDden.
Iöie bon aus DCS DBerfajjers eigenen Borbemerkungen erjichtlich i hat JeDD auf Dieje arg
zujammengedrängien „Literaturhinweije“ (1L 310—321) nicht DIE nöfige Drgial verwanDdt,
IBbenn iWDeengeichichtliche unD religiös-Ihevlogijch-Firchliche erfe bevorzugt werden ollen, 19 häften
WeDer SFroeltich noch er rehlen Dürfen. arum aber Bücher aufgenommen 1InD, „DIeE jıch DDI
allem Den Nıchtfachmann wenDden“ bleibt Duntkel, Diele ammlung ACIg auch nicht NX
Den DD  z ajıer yelbii hervprgehobenen Mangel Der Ungleichheit ©ie hat DDTIT allem zabhlloje
Yücen:; Die eitjchriftenliteratur itt 5 ebr zuriül| unD DIE tatholijchen Autforen ireien X jehr
Dervor, Auch en manche Der au7gerührien rbeıiıten exte HNr BGELINGE ©puren hinterlajjen.
Oie DUrchaus überjehbare Spezialliteratur über religiös-Firchliche HUullänDde Den Deutjchen Städtien
unD Serritorien DCS päteren NMiittelalters emmme möglich{t lüdenloje Aufzählung verDdient
Da DAas Diejer ergiebigen Yıteratkur behandelte ema yür Den Derfajjer DpPn Der größien ZBICDIIG-



feif 11 Ion Der Spezialliıteratur über Qutber fonnte natürlich NT ine belcheidene Auswahl Ge-
Dien werDdDen. Aroßdem IWDate ohne Raumverjchwendung mööglıich gewejlen, Tür jeDde araf-
terilti)che eıifte wenigitens ine repräjenfative Schri}t 5 CTILNECTL S)as ınD NTr WEl Beijpiele,
D“%ıie MNängel Der Biblivgrapbhie ınD 19 ärgerlicher, als Der Sezxt Der Belege Talt ganz entibebhri,.
YNianchmal DIG Der Derraljer SGewährsmann, phne ibn 5 ennen. ur ausnahmsweije
IFD eine QXlammer binzugerügt. Für piele Cinzelhbeiten häffen DIE FunDditellen angegeben werDden
en 8Oas guli nicht zuleßt auch DD Den Yutherzitaten,

Auch Den Aufbau DCSsS Ibertkes liepen )ıch inwanDe madchen, ine are VBerivdilierung
(Dgl Den DBerjuch DCS Referenten HRO 193 7/) n Der äußeren werDden DIE
voprichmaltaldijche unD DIE ıchmaltaldirche HeEit (Dgl I1 007 nicht Deutlich DD einanDdDer unfier-
)hieDden. INiie Dem ıle 10 auch Der ©toNverteilung DIE Ausgeglichenheift, Manches 1rD ®
breit behandelt vobwohl anDderes YoiwenDdige übergangen wWIrvD. O ıe Reichsrerorm MNiaxımilians
DIE Rezeption DCS Römijchen Rechtes, pieles zum Shema HUumManiısmMus a  e rehlen Dürfen, zumal
org 206 mif KRecht DIE {Drichte Anticht DErwiIrTT, „Lutihers perjönlicher reformaftorijcher Umbruch
jel DUurch Den HumanismMus wejentlich mit eitimmft,“

S8Duas Unausgeglichene Der Darıtelung, Der leßien Durcharbeitung, Abitimmung
unDd Schlupredaktion gefebhlif hat Ze10 ııch au Der wiljenıchaftlichen Berichiedenwertigkeit Der
einzelnen Kapiftel, Dejonders DIE über DIE politirhe unDd ©vozialgerhichte bieten {rDvDB überflüjliger,
Breite faum eiwas Ceues, ©as IWDAaATre 5 ver  merzen, IDenn 1E auT Der HDBhe DerDr ıtänDen.
D“as Dürfiige Kapitel über DAas NanDdeskirchenium, Das 3757 Nur 41 ergänzt 1rD häffe
eben]o IDIE DAaAs VYandeskirchentiurm Der ufberaner X Dariielung DCS LaieneinfluNes auf
DIE ir ermweitert werDen DUeCN, GCGeime A ragweifte rel DD)LLLD unDd nNegativ viel weifer, als
hieraus X ertfennen UL Hıer DAas Duch DCS Referenten über ad: unD ir DDLT Der e{or-
mation (1931) müunches bieten Fönnen. s irD AIWAT ıuntier Den „Literaturhbinweijen“ genannft,
aber nicht ausgewerferf,

Doch JınD DICeS alles unDd manches anDdere vieller nicht vpiel mebr als Schönheitstehler, unDd
mman Fönnte el Den Ruf Bedmejjers ftommen, wollte man länger Dabei verweilen. F DrDder-
T  er it e glei  ın nen DrZUG Au beionen, mit Dem XorB nicht Nur Fatholijche Borläufer über-
irimnt Sr 1e6 arın, DaR eine AurmerkHamteit mit bewußfter Energie auf DIE entjheiwenden
GSeiten Der „NRerformation Deutichland“ richtet unD eine Krärtte eben aufT ihre Behandlung fon-
zentriert, Dieje Neuec NRefovrmativonsge|hichte i ausge)prochen ihematilch, 1IWDas inan nicht vergejjen
DatT, man ihr gerecht werDden unD DIE erwähnten Kompolitionsmängel nicht übertreiben ıll
D%ie DDN Lorß bevorzugten Shemata ınD DIie fapitalen: 1. S)ie Borreformation, YXutber, A, Duie
reformatorijche Bewegung unD DIE Ite irche, 4, Der ppolitijche, wirft)charilich-pziale unDd geiiige
NRahmen, Der Schwerpuntt ieg auf Dem Driifien ema. ine Der Grundfragen U: „ Ön we.
Foprmen fleidete )ıch Der ?“ Oit ir hat )ich Der rfaljer eingehenD beichäfttigt. ÄUnDd C$ WwWIrD

Hukunft feinen Reformativnsbhijtoriker mebr geben Dürfen, Der nicht Dieje rage Den üttel-
pun ruL Daß Darüber Yutber furz fäme, brauchte nicht 5 befürchten.

Auch DIE vPprreformatorijche Srundfrage hat org 81 rICcHLIg formulierft: „Würde DIeE Über-
leitung Der bis Dahın |von Der Kirche] gerührtien Difer DAaASs DBerhälinis Der jreien Mitarbeit



gelingen, DDer wÜürDe DIE Anderung DeSs Gefoigihafisverhälini]jes AUT feinblid)éfl rennung
Tühren ?“ Auch beihränkt )ich Lor8 nicht aufT DAas päfe Mittelalter. SEr i unberangen GeNUG, X
Den Burzeln Der Reformation auch DdDen SGreavrianismus unDd Den Önveltifurkireit unD Den urz
DCS Kaijertums 5 rechnen, n eZUg aufT en hHelt 1a1 DAas Seltändnis:; „DIeE Aufbauelemente
DCS ge‘hichflichen Vebens ichließen unfier Dem OÖejeße Der rbjünDde immer auch Den merfalls-
Feım in Ias amı gemeint Ul Ze16 74: „ Ön Oregors rtDgramm Benirum Der päpIL-
liche Zuachtgedantke, Der Machtgedantke 1! aber nicht 19 unmittelbar AusDdruck DCeSs Chrijtlichen
wie DIE Dee Der iebe, alıo DCeS DYDienens, jelb Dann nicht, wDenn wWIEe bei regor MUT Der reıihyel
DEr 1r Dienen wil, Er mu jein Eigengewicht 10 mebr geltenD machen, als ibm in
Den Menihen eren nie ihlafenDde Selbifjucht entgegenfam.“ n Diejem ©1 il auch Der Saß

9207 5 verehen: „Die . Übertreibung Der zeitgebundenen VBap  er unD ihre Sleich-
)eBUuNng mit Dem Kurisdiktionsprimat gewährten Den Angreifern Der päpitlichen MNiacht leichtes
Spiel.“ 8 as ijt eiwas anDeres als DIE üblichen farholi Lobeshymnen auft FegDr. Deshalb fann
auch VBaitors pologie ulius auft Lorß feinen EinDdruck macden (1 1.), unD Glemens VIL inDdet
jelbitver|tändlich eine NaDe, ANıcht Der te Lorß 20 in Dem Berichwinden DCS „univerjalen
VBartners“ DCS VBapittiums na:  ich DCeS Katjertums, eine SchHädigung DCS Bapiitums unDd Der Kirche
D“ann werDden 67—96 (Dgl 194—200) DIE Schäden im höheren unDd nieDeren Qlerus unD Der
Fisfalismus ausgiebig behandelt, DOie Rerormanläßge in Den rDen werDden nicht über1chäßt, 8Oie
Derweltlichung Der Qurie 1irD ichonungslos ge‘hilderf, reilich eın Srundfchaden, DIeE Sol  ng
Der humanijtiichen Schädlinge, nı beachtet, on ım Hinblid aufT Oregor e auch DIE QKXon-
Fubinatsmijere ine nähere Behandlung verDdient. WWilenıchafilı noch wertvoller i Der zweifte
Seil über „Beräußerlichung und DBerinnerlichung Der VBolksfrömmigkeit“ (1KHezenbulle
und Hezxenhammer werDden 112 phne eDentfen verurteilt. ıe nach S, abgebildete „Bilger-

UT Kirche Der Schönen Niaria X Regensburg“ i wie man ©, 101 rJAhrt, fein RekHamebild,
ls Katholit mööchte aber Der DYerrajle Der VBolksreligioität auch beiljere ©Ceiten abgewinnen, Bei
Der Devotio Moderna are Das nicht gewejen, ennn er j1e 121 naher gewürDigt häffe,
ANuch rn ne Crgebnije über SIiaupiß bleiben 170 220 (Dgl aber 107) im Hıinter-
grunDe, ÖUnsbejonDdere möchte Lor8 DIE ruD  nfiäre Sorm Der Gebetiswiederholungen nicht
phne weiteres Ganz verwerrten. Sr rHärf 119+ „MNian muß SGelegenheit gehabt aben, ieje
Zultiplizierung im mi£reije ganz tiefer Hingabe Den afer in DenN Himmeln unier Der Yeitung
Der Kirche 5 erleben, 5 ver|tehen, wie u  ar DIE hier lauerndenT überwunDden
werDden fönnen,“ 1r Chen]o nımmt er )ich Der Bruderfchaften an, 1147, (vgl
19571 392) hbervorhebt: „Wenn inan DIE rein geiltlichen Brudericharien ‚Berricherungsanitalten ür
DAas Seelenheil‘ genannt haf, 19 braucht inan Nur Den großen SGeDdanken Der SGemeinjcha Der Heiligen
5 zitieren, 1mm Dem Rationalismus, Der DICS AIiort Nr unferwerf{ig faRte, eiıne Gelbit-
veritänDdlichkeit S nehmen., Sich DUrcCh jeelijche unD übernatürliche Semeinfchaftsbildung DAaS
Geelenheil AU „\ichern“ } ÜL eine phe orm DCS Strebens nach Heilsgewißpheit, ür DIE
DBeritändnis en e Auch DIie Ablappraxis gewinnt DD hier aus eine teilweije ren-
reitung,. Denn]| iın jeiner lebenDdigen Funtktion innerhalb Der Seeljorge JörDerfe Der AUblar manchmal
„DIE Oemein]ha Der eiligen“ in Ffräftiger Weije.“ 1eje applogetfilchen roben DIE MnDers-
gläubigen überzeugen tönnen? Veider hat )ich Der erjajjer i®ätfetet QKritik Der Beräußerlichung



Der Bolksreligioität DIE prächtige Quele Der DD TUND usfife nNeUuUerdINGS iremnmlich analy'ierfen
[(egtwilligen DBerfügungen enigeben laljen, und auch 1On1t manches, bejonDders aus Dem SiNtUNngsS-
unD Bauwere1, 1IDAaSsS jeinem noch mebr arbe, unD AWAaAT meiltens CeLWDAas unflere geben
fönnen. Mn Crasmus WIirD 127 —138 eine Qrritik geü Mber Das il UL Deshalb A m.

gÜünitig, weil eine erbaulichen Bibelparaphrajen uUnD ihre eNDIME Wirkung nicht erwähnt werDden.
Dagegen wWIrvD Yutbhber mf großem Ernite unDd ebr ausführlich behanDdelt BWwel bejonvdere

Kapitel DCeSs eriten Bandes (1 147— 1992 381—430) inD ibm auUeın gewidmern. ber auch weiften
Bande verliert Nan ibn faum jemals aus Den ugen, ıhon Deshalb nicht el DIE reformatorijche
ewegung nicht DD ıy abgelö1t werDden Fann. Vartienweire WIrD ıne genefi) Dariielung
gegeben, ber Dazwijchen jichieben )ich wieDer einerjeifs piyHDlogırdhe unD andererJeiis
DVgmatijch grunDjäßliche Sejichispunkke, eiden ©eıiten hat Der Yerfahljer [ebhafte Aufrmerkfjamtfeit
zufteil wervden Lall 1E fann ibm Deshalb nicht geralien (1 149 255). Noch 1E hat )ıch eın

'a  DU verhältnismäßig 19 yachlich mit Dem NReformator auseinanDergejeßt.
MnD DOch muß auch DICS neueilte fatholi) Lutherbild gefeilte SGe7tühle rwecdcden. Jeder FreunD

Yuthers, welcher RNRichiung er auch angehsren mOöge, 1rD unäch{t 1ympatbt berührt Durch DAas
voll gerütfelt Qaß DDN unverhüllten unD anıcheinenD uneingejhränkfen QXobiprüchen, mug enen
Lovr8 Den Reformator beinahe er{chwenDderijch überichütfet. Sie häuren 1i gleich am AUntang Derart
DaR )1e Talt auf jeDder eite vollen S’Ynen vernehmbar werDden. nD braucht nıcht 5 berürch-
ten, DAaR j1e DD  = Bhrajenihwa übertiönt werden Denn auch bier IWICrxD DIE Haupitrage Den
Bordergrund ge‘fellt, Dprin 1eg Das Geheimnts jeiner irfung LorB antmwmortet 152: „DAaRB
Yutber DIE Formeln Der Scholattitk Durch Den IDrI- unDd Der neutejtamentilichen
Berkündigung erjeßte, il jeiner tier-DHrijilichen Wirkgeheimnijje“, 1 401 (Dgl. 187) wWirzD
hinzugerügt: „Yer tie7ite rUun: unD DIE uelle Der ra für Yutlber per]önlich unDd Tür
eine ehre it nicht jein perjönliı Slaube, jonDdern ÜL DIE machtvolle objektive [biblijche]
MWirklichkeit, DIEe er glaubt unD aus Der glaubt,“ D“as IHort 1e jollen lajjen jtahn! NMiit Recht
IWDIrD aTur W, ad, auft Quihers auch vDDPN Der neuejten protejtantijchen Dr Dung liebevoll behanDdelte
Chrijtologie verwieljen. ine el  € MAntiwort auf jene rage WIirD reilich 1 431— 4306 auch ihon
wieDder abgeichwächt wenn hier mebr NUur DD Xutbers Qebendigkeit und einem Angrimnsgent DIeE
ReDde 418 ber wieg wer, IDEeNNn aus berurenem fatholt NiunDde Xuihers 2mu: (1 409
bis 411) unDd Uneigennüßigfeit ATUITE wieDer gerühmt werDden., 157 er C DDN Dem Mönche:
„ohne jelbiÜchkig: Nebenabiicht Das Heil ringenD DAas CIGENE Oewijen ganz Angelichte
Sottes“, „CIME gefelfterte Seele“, LorB U nach 11} 69 (Dgl. 191) überzeugt AavDPn, „DAaR ohne
uneDdle Nebenabijichten Der reformatorijch-häretijhen VBolition ZUWUCDS", D“enn ibm woDhN: DIE
„unerfättliche Begierde wurzelhatt religisjen Herzens na Sottesnähe“ (1 173). ©D fann
jowohl Der Ernit wie DIE Rraft Xuthericher Religio)iLät 281—392 (Dgl TOC0=200602 180—188)
ıne DUurchaus pojitive WürDdigung errahren. D“azu „eine außergewShnlich SelbitänDdigkeit DDMN

Trübh an  66 (1 172) ıne „giganftijche Unabhängigteit“ (11 66), eine „fühne Sroßartigkeit unDd ,
ungewS5hnliche xa DCS Slaubens“ (L 187) Sa XDrB, wie bemertt DIE vbjektive Srundlage Diejes
aubens jich£bar werbden [äßi 19 fann 1LcD faum geNUg {un, Xuihers Berhältnis AUT Bibel boch
5 preijen  + „Das Cheverhälinis Menichen mi Dem Buch Der Bücher, IWDIE in Diejer Önfen]ität
jelfen nachweisbar 'it“ (1 160 vgl 147 149 U Xulber s  { überhaupt eın „Urphänomen DBöp-
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feri igenar: und Rrati“ (1 147), „ein Nieer DD Kräften, DD $Srieben und Erfenninijjen
unDd Erlebniren“ (1 149) &s 1e6 iın ibm „eine geniale Fille“ (1 149), DIE „Fule DCS Senialijchen“
unD ugleich »”  1e alfige Fülle DCS thüringij Hen Bauerniohnes“ (1L 50; val. 296)  > „eine (Zanz
gewöhnliche ra AUT KRonzenitration“ (IL 51) Denn UL „ein unausichöptbares Kraftzentrum“
(1 157, 105), „Der Sigant“ (1 162) U, Dieje D DHlütenleje fönnie er noch vermehr: werDden.
Die fatholi  n Vorgänger müßfien Darüber Den Ropt ı hüffteln, währenD Xulhers SFreunDde erleich-
tert ruren Eönnfien: Vincıt Veritas! ©elbiit Diejen Fatholijchen 1' hat Der Mannn DDN Iiiten-
berg auf DIE nie niedergezwungen. uer DICS alles unDd vieles anDdere DD Qutiher S fünDden weiß,
1rD niemals wieDder in DIE fleinmeilterliche Kritikalterei ]  er VBorgänger zurüdrfallen, weıl Der
große Abirunnige ıb ine hbohe AUchtung abgenSiigt haf,

CD fann inan auch Der Lutherfkritik DCS DBerrajjers wenigitens Kleinmeilterlichkeit nicht DDLIL-

werrten, womit reilich noch nicht gejagt Ü, Dob ıe 5 Recht beiteht. ©Sie nDde ıCD in allem Weijent-
en ichon in Dem bochgeitimmten Vräludium (1 147—154) und eben]o im Schlußparagraphen
DCS eriten anDes, ber auch on 1IrD )te yTalt allen anDeren tellen, enen Xutbher rwähnt
WwirD, mif ıyer wieDer aurgenommen, SDer DBerrajjer oifjenbar DAas e  a  e unD DringenDde
BHedürtnis, DDT Dem DD ıy mif 19 viel Anerfennun: eDachien Reformator aul DIE nöfigen
IBarnungstiareln auTzurichten, MDEeNNN liıch Dabei auch nicht in DIE KegerpiyDHologie unD in DIE
SreuelpropaganDda jeiner VBorgänger verirrf£. Hanııens Frupulo1)ität unDd Orijars VBathologie
geiltern NUur gelegenili DUrCH DIE MHeilen (LL 160 173, 170). Doch ÜL auch DIE Qrıitit DCS DBerraljers
DUrchaus piyhologirch-haraktervlogijch begrünDdel, &s ÜE Lorß DDPN Antang Darum ® iun,
gewille Cigenihaftfen Quthers ar herauszuliellen, aber nicht um ibrer jelb willen, jJonDdern
ihre verhängnisvollen Wirkungen Deuftlich A machen, ıine Ableitungsmethode unDd C
tracbfungsmeiie InD AWAaAT Durchaus geeignei, jedem DAas Bwangsläufige, Das Unentrinnbare, DAas
Noiwendige DIEJCS jeelijhen CEntwidlungs- UunD CEntjaliungsproze]jes DDLI DIE ugen 5 rücden unDd
Deshalb Die jubjektive Berfhuldung DCS MenıhHen, in Deljen Ynneren )ich abipielt, DDN vprnherein
auT eın geringeres ZUaAR hberabzudrücen, ber Lor8 weiß C6 jelbit AUT OÖenlüge uUnD AB Darüber
nirgenDds einen Hweitel, DAR 1eje NuNn einmal gegebene jeeli)he Srundlage verhängnisvoll
gewirkt haf, ÄUnDd Darauft muß ibm ıon Deshalb anfommen, el CLr Den Retformaitor als Den
Haupitfakior Der mit! Drlıebe behanDdelien reformatorijchen ewegung nirgenDdDs enft-
behren fann. &s Dmm: eben nach org nicht NUur auft DIE jubjektiven BeweggrünDde, mwWIie immer ıe
au  ıer 1InD, a jJonDdern auT DIie pbjektiven Wirkungen. UnDd DIe fann als a  DIt natürlt
NMr bedauern. ©D eit )ich jein Yutherbild DD Dem jeiner Borgänger enifernt, 10 wenig wird ım
Dn jeiner verheerenDden, auTt tatholi  er Seite ıhon immer hervorgehobenen Wirkung eiwas
WWejentliches4O“ııes Yutherbild hat alıo au bei Lor8 DIE yür jeden Katholifen un]chäß-
bare C äbigteit bewahrt, apoplogeftijche ra DD Jich auszulirahlen. &s ÜL un aber eben Diejer immer
wieDer Durch DIE AIiolten DurchbrechenDde an3z, Der C6 jedem FreunDde Lulbhers verDächtig machen
MußB-«

IIn Der Spige e „DIE ungebänDdigte Wuchtk Des Idollens unDd DCS QUijektes in Viebe unD Ha
„DAaSs Dulkanı)rche jeiner Vroduktion zujammen mnit Dem jebhr ırüben Gelbit- und Dem jolgenden
Sendungsbewußtiein größien uUusmaRes *9 Überheblichteit, Abiprecherei *» Kritifyreudigkeit,
Iaß- DDeEr ormlojigkeif, D132, Hreiheitsdrang, Der „{roßige Separatismus“ (I 311) Dgl. 171



189, 192; 421—430), ber DIE Hauptjache (1 „Das Ge7tühls- unD Erlebnismäßige &+ DIE jeweils
volle Bujammenbalung (Dgl. 175 183) DCS Sefühls unD SErliebens aufT DIE in cben jeßt De-

DrängenDde Drge DDCL DIE ipn eben jeßt befreienDde Einiicht da Iier erlebnismäßigen Charakter
wervden ©Oıe er}te Vjalmen-vDDN LQutihers grundlegenden Außerungen zweifelt, WIrD ıD nie gerech
„NIicht primär DD Beritandvoprlejung [ 111} DD  = jeeli} SEriebnis her geprägi.“ Cr wa

her *‚ jondern gefühlsmäßtig unD erregti. GOei Entwidlung beginnt nicht mit Erfenntinijnen,
j1e beginni mit religisjen eruhlen unDd entiprechenden inneren Erlebnijjen“ (L 162) SD weift

Dürfie 1ej€ LZutherpinyhologte befannten Fatjachen DUurchaus entiprechen, ber XorB gebht glei
noch einen Schrift weifer, IDEeNN DDIL Yulber jagt »”  Er wıll DD  z Snadenitand erfahrungs-
mäßig überzeugt jein, wıl in w1)en. Quther i alıo 99  DDN Der Wurzel her jubjektivijii]ch ange-

jJung DDIL un unDd ©CinDden-legt“ (1 102; vgal, 185; 405—409), InsbejonDdere eine Aua
vergebung ilt jubjektivitijcD (1 1631 höchjtens Durch DCN Cccamismus mitbef{timmt. Sr ijt _ nie

402), ©)as i geraDdezu Der Kernpunki Diejereın wirflicher bloper Drer gewejen (1 KL 1LE
QXutherkritit, mift Dem rreilich Der anderweitig DD QorB rüchaltlos anerfannte Objektivismus
DUrchaus nicht in Einklang S bringen ÜL Srundproblem aller QXutherdeufung 1L DAaSs Bujammen-

ber in einem Mtem Damit  s  + „Luthers Objektivis-jein DD  i Subjektivijtijhem unD Objektivismus.“
mMus i ıne Selbittäufchung unD ıine Snkonfequenzi (1 402) Der Berfaijer verwahrt 1ich 179

Dagegen, DAaR er Dem Soitjucher N Dswilligfeit voprwerfe, Diejer aus Den Heilsgütern ine
407, D, jubjektive] Auswahl rele. Ilur häfte Dabei[ „jelbitgemachte“: 149; val. 161, 164,

nach Anmerkiung DAas „Umfaljende“ Der göftlichen Offenbarung nicht genügenD beachtet: „Solcdhe
um7{jajjenD 0 Berkündigung annn aber fein einzelner en rein ewahren. Auf LD alleın geitellt,
ILD | mif Notwendigkeif| einfeifig auswählen. ur cin ODrganismus, Der genau| eben]D as
Iert Soites Al wie DIE Ofjenbarung DCS Qories, tann jenen umfajjenden e wahren DIE

irDe, UT diejen Sräger aber hat Quther wejentlich feıne Rückjicht gendommen. Sr haft Denn auch
nicht Den gejamten mireis Der Ofenbarung gleichmäßig bewahrt, jonDdern [ auT e nur] areit
jingulär (wie in einem Ojoljerraum) reagiert.“ Diejer Angrift aufT Quihber entiDbebr. nicht Der Orginali-
tät, Sr enthält ber DDCH wohl eine nicht NUur für einen VBrotejtanten unannehmbare, weil [ediglich
äußerlich-quantitativ begrünDdete Apologie Der firchlichen Senvojjen]haft. Auch beitebht bet Diejer
Überbetonung DCS Subjektiwismus DIE unverfennbare Serjahr, DAaR Quiher Dadurch 8 ehr moDderni-

ter: wirD, wIie LorB Denn auch jon1 fein Bedentken ragt, iy moDerne Sehleniwidlungen ın DIeE

chieben, ©)as liegt 19 näbher, als QXuther Den Evangelien nicht genügenD gefolgt jein
joll (L 179, 187, 191; 195).

Qis ierher hält yıch aber DIere QKritik NUuL erit in Der Borhalle, Hu vopller Cintfaltflng gelangt )1e
erit, m LD Darum bemüht, DIE Foplgen DIiejes gefühlsbefonten, affeltbeichwingten, eın erlebnis-

mäßigen Subjektivismus enthüllen. Dieje Folgen inD verheerenDd, Lor8 il tieT erjchüftert DaAaDOnN
und häalt rür jeine heilige Bili bei ihrer Schilderung alle Regilter 5 ziehen. enn Dabei

Luihers Außerungen über eine fatholijche MeE, aus Denen jich Dann DIE Qutherlegende entwicdelt

hat (1 158 160, 225, 459, 418—421),; DIE Sliaubwürdigkeit ab{pricht, 19 ÜL Darüber nach CD eel,
Demgegenüber )1cD auch AorB verpflichtet Ül feiın Dr X verlieren. ber jchie nun DDCD über

jein ıel hinaus, ennn einem Xuther 1228 „entwafinendes Unveritändnis yür hijtori Ge-
worvdene Tormen  4 AUET Nalt legt, zumal Da el Der DBorwurf objektwer (nicht jubjeftiver) Unwahr-



haftigkeit mit£lingt, gerichte: einen jolchen %abrbeiisfanati!egmie Yutbher, „MNian muß en
DDer vielmebhr erleben,“ agf Drß in jenem Bräludium (val, 1757 183,.204, 311), „mMit welcher
propheitjhen ZBucht DAaSs zBejen DCS Katholizismus mitf Den ANuswüchjen Der Damaligen Kirchlich-feit Wenkifkiziert ©Ceimne ©telungnahme AUum apıtium € jich [Deshalb] 8 einem einjeifigenHalie DerDdi  et“, „ALuftbher Fang in lich jelber pelagianijchen Katholizismus nieDer, Der garnicht fatholijch war“ (1 170): j Dieje ungerechfe ÖDdentifizierung unDd Olei  eßung wirklich in
Diejem unbefümmerten Ausmaße er1olg ÖM Der helllichtige unD wirflichfeitsnahe Yutlber wirklich1D in. gewejen Yias „Das ejen DCSs Katholizismus“ IDArTr, UL ım DDCH gewi nıcht verborgen
geblieben Der Consensus Quinquesaecularis ! Har Yutber ibn jemals autgegeben? 8“as wıl auchor nıcht behaupfen, Yulhers raltlojes ©Sireben IDar DOCH DDIM eriten bis AUmMm lebten FTage jeinesCErdenwallens Darauf gerichfet, DDIT Der Schale Aum QKerne Durchzujtoken, Der ©ubitanz gegenüberDen Akzedentien AUum Siege A verhelfen, gegenüber Dem, WAas DAas „Aenıhenwertk“ nannfe, unDd
welches Nun Xorß 380— 3909 vergebens ibn in Schuß nımmtz, Hıer rfiennt inan auch leicht,DAaR Lorß aus Der rücichisivojen Qrritik jeiner eigenen Ir  e ür DIE Beurteilung DD YuthersAngriff und Abrall nicht Die nöfigen plgerungen YCeÖDGECN hat

Sr hat aber noch einen anDderen in jeinem DCDET, ine egelen- unDd eiltesverfajiungwWIie DIE Xuthers fonnfe über DIE wejentlichiten VBuntkte e A eindeutiger arber gelangen. r
IDar IrDB HoU fein ©yitematiker: „Jeine iheplogifchen Begriffe InD DD einer qusge)prochenen
Dieldeutkigkeit } weıl er nicht theologiich Dachte, jondern religiös-prophetifjch empfanD unDd DeLr-
fünDdigte,“ Xutber Dachte niıch theplogijch ! 8a  $ UL wirfklich DCS rfaljers YZKeinung,. QAls Theologen
fann ibn beim beiten Willen nicht gelfen lallen, IWie er 381 abermals beiont, AUnge]ichts jener
Seelen- unD Geiftesverfajjung rällt nicht mebr auf, DAß Luther in jich Jorigefjebt Den „Drücken-
Den unD erdrüdenden AB Deripruch“ rühlen muß „Das erdrüdenDde  6 Miit- und Yneinander DD ga
unD Hein“ (Dgl 188) DVaher fein „Schwelgen in Varadoxien bei einem 1ühlbaren Jiangel
ihevlogijch-begrifflicher DHeltimmtbheit DIE nicht mebr überbietbaren ©uperlative“ „Lulhergibf Formulierungen, DIE Den mittleren NnNen ı.. abho[D 1nD, feinen inlematijchen Yurbau
fennen, in feiner rubigen Klarbheit außerhalb Y  enDde vbjektive erite erfaljen, eren Wirkung aber
geraDe in Diejem \irömenden Marlojen 1eg Sr 12! nicht Nur DAas Baradoxon, jeine SThevlogie| alıp DocCh !] lebt Davon D%uie AYNorliebe Tür Das Varadoxzon hängt mif Dem inneriten ern
jeiner £heologie zujammen, Der Theologia Crueis, D, Zhevlogie, bei Der geraDe Dder 1Der-
pru als ©ympiom Der a—rDel er]hein Sder Wideripruch DCS VBaradovxons ana  {t YuthersDrm Der 1 Sprerijchen Ausiprache“ (Dgl. 167 188, 192, 201) Yın weiß Man, DIE moDerne
ialektijche Zhevlogie en Retformator auTt Den Schild erhebt, Sewiß inDd 1eje Berfaijer-tellten Deovbachtungen nicht au s Der Xuft gegrimnen. m Öejamitrahmen Der Luther-Kritik ind teaber DDCH wohl noch DHärfer gemeinft, ine noiwenDige Degleiterjcheinung Der Widerjprüche unD
Varadoxien nD auch Yuthers Shwankungen (1 169, 178 186. 293, 4053—405), womt DAas alte
ema D)]UeIs unDd Iaimbourgs S, wieDder angejichlagen WIrD, Yulbers Srobianismus 1rD

411—418, 4281 AWAAT näbher behanDdelt; auch werDden 412 „manche jeiner Dernichtungsurteile“
rür „\aDlich berechtigt“ rflärt. ber auch Diejer NL fann nı Ganz befriedigen, eil manchderagen unbeantwortet bleiben.

D8as eas e  i HÜiun leider auch JOn Der Fall. QWier 160 mit Der Autherpinchologie DEeSs Berfajjers be-



Ichäfftig DDN Dem VBoritehenden Nur eın Ausfchnitt vorgelegt U, DarY annehmen, DAa er au
Den übrigen apıfeln iImmMmer, enn Der Reformator wieDer jeinen Heg freuzf DAraut zurüd-

DMmMmzZ,. S)as 808 aber NLr jelten. &s IDATEe NUur möglich gewejen, wenn Der DBerfajjer Yuthers
rı gründlicher analy'ieri hätfe. ©)as gejchie nicht einmal Tür Das zabhr 1520, WwWIrD AIDAL

2211 261 vgl heiiig Fritijiert, ber DD Yutlbers Udelsichri C$ 229:+ „Lutfhers
entjegliche Übertreibungen als DIE fonjequenten Bereinjeitigungen DCS echtfen Revolutionäars
q  er 205 ÜL CLr „ CIn höchiten Ya fonjervativer Revolutionär“), Der in i DIE DAaSs

Gallz jeiner eigenen Sicht Der Yınge be-Unrecht Der Gegenjeite aufhebenden en
rangen, Er WentfifNziert eine Sache Ganz mit Derjenigen es$ Cein Selbitgerühl OR
ungezügelt DDLT, unD Der Übermut Iptielt ziemlich hbinein  « Während Der erfaljer über utbers
Schrift J  Don Der rel.  1 Chrijtenmenjhen“ (1 232) D DrIe nDdei, geht über Den
bahnbrechenden „Sermon DD Den gufen Nierken (1 234) furz hinweg unDd behanDdelt auch jonit
Quihers Talt Gat nicht, obwohl Froeliichs © DD ihrem OD“ualismus heute wieDder
Mittelpunki Der Diskujion \teht,. Auch DIE Abendmabhlslehre, Deren Iiert DD org Durchaus nicht
verfannt 1L, WIrD Jalt ganz beifeitegelaljen. —er Kirchenbegri 1rD z204—23296 AWAar verworten,
aber phne ibn näbher 5 bejchreiben, Ion Den mjoDernen Koniroverjen )püri inan auch hier feinen
Hauch Auch Dem Wormijer eichstag (I 274—288) unDd Lutihers Aufenthalt auf Der Wartburg
WIrD 288—2304 feineNeue eite abgewonnen. Yuther hat, IDdas unNns ıchon befannt ÜL, nach 289
„ CIn ingulär-labiles anfälliges GewiNen, Dejjıen gefährliche Unausgeglichenbheit DD einer robDu  en
SGejundheit unD gewalftigen Schöpferkraft gebänDdigt wirvd“ Nlus Dem allzu furzen Bericht über
DIE BibelüberjeBung (1 291—2953) interejjiert Der HiNweIs Darauf, DAaR ichon Der Shomas in
NRöm DAas DpmINDJE „allein“ eingelchoben haf. SFrokdem Al LorB Der Meinung, „DaR Xutber
DAas Überzeitliche unD Überrationale Der eiligen Omenbarung A nabe C1in Qaturhattes, ine

prache gebunDden habe, Luihers eben]o reicher IDIE gefährlicher Subjektivismus 1Vn  1t in teje ber-
JeBung eingegangen. Auch hier ÜL DAas geplanfte reitloje D“ienen Dem SGiganien niıcht gelungen“
(vgl. 400). Yiie waren aber DIieE voprlutherijchen Fatholilchen BibelüberjegBungen, DL enen DIE
NeUEL abhängiger IDAT, als inan trüber Dachte, unDd IDIE waren DIE H. Bulgata unD DIie MN  0« unter
olLchem SGejichtspunkt 8 beurteilen ?! m jolgenden WwWIrD IKünzers, neuerDdDiIngs DDN enn»y Xoh-
mann nachgewiejene Abhängigtkeit DDn Xuilber (1 215 318) ziemlich Dıunkeln gelajyıen Der AUAbiHnitt
über „Rıitter unDd Bauern“ (1 319—-3350) gib1 DD Dem gegenwärftigen tanD Der For]hung eine
Boritelung, Quthers Bauernjcdhrifien iommen (1 31-333) nicht genügenD 5 DrIE, Yutbers Nicht
WIrD j Dlieplich DDCH wieDer zeitweile unfier Den Schefrel geitellt immer it CS, DAaR DIE Augultana
als „D8okument DC$S humanijtijchen Relativismus“ yprgeführt WwWIirv. s er DD  7 ihr - „DY3ie
G, l, ijt Der bedeutenDite Berfjuch DCS HUumanısmus, Das QXuthberium einzudringen, DYNeE auf-
zubeben ©as wurDde für Den Vrofe|tankismus verhängnisvoll., SDd“enn 10 wurvDe DAaS Abgründige

nD DIE gewaltjame, paradoxale ra Der Vehre Quthers 5 jebhr viel unneren unD Tormel-
alteren XZutheranismus Der Mittelmäßigkeit |ab]|ge)hwäch DIie ıCD recht DIT auft allzu glatte FDr-
meln zurüdzDg Sas Urtumliche IDAT angefaltet ine Wiedervereinigung Der beiden Qon-
feiltonsgruppen WurDde um 19 unmöSglicher, Je mebr DIE neue eligion ihrer fiejeren erfe
beraubt, DAas Dogmaii  e bagatelli}ierf unDd amı Das Chrijtliche relativiert DIE Offenbarung
zeriiör. WurDe S)as Undvgmatijhe Q DAaSs Kennzeichende « Dieje ©äße unDd DIE ein-



jeitige Behandlung DdDes Augsburger ‘.Rei'd)stags' (IT DIE eben1oD unzulänglich i mWIieEe DIE Der
eriten beiden peyerer, Der er}ten fontfelionellen Bündnisverjuche (1I1 unDd DCeS mal-
faldijhen unDes (L1 inD nicht Nr DD  3 profeltaniı)hen Stiandpunki als Enigleijungen
8 bezeichnen, unDd CO Ze16 jich Nun leider bei Diejer völligen DYerkennung Der ANugujtanag, DAR Der
Berrane eine Haupfpfli jeDes eformationsbijltorikers, m: Deren rülung anfe ıhon als
Junger Siudent egonnen baf, nicht AUT enüge errüllt haf: DAas SIiudium Der rirten Xulbhers
und Der [uthberirhen Bekenninisichriftien unDd DCS Dnitigen profeltantijhen afterials, unDd AWAaArTr
DUrcHAauUs aufT Den jachliche Onbhalt bin unDd niıcht NUrT, DAraus DAas Pro unD Contra in eZUG auft
YXulber unDd DIE Reformatoren A jammeln, egen Den {äuferi)chen 1118 (1L 34—81) UL
einzuwenDen, Daß DIE Niüniteraner, Dieje „Fulturfämpferijhen Säufer“ mif idrem „Hezenj]abbat“,
von Den en Fäufern nicht Deuftlich abgejeßti werDden, Was bei einem Satorie aL-

beitenden Hijtoriker bejonDders au }Tallt, Iiyn Der Froveltihihen Unteriheiwung zwıilchen Säutern
unDd ©pirifualilien, DIE allerdings auTt Wideripruch geltopen ÜL, IrD fein Gebrauch gemacht.

Um aber auft DAaAs Yutherbild zurüdzufommen, 10 ware zujammentajjenD 5 agen, DAaR viele
leere Sleden zeigt unDd auch Deshalb NUuUr mift DBorbehalt ANGENDIMMECEN werDden fann,

on allem Bisherigen 1e6 nıcht Der wijjenıharftliche Chwerpunkt DCS Iierfkes, Diejen bemertt
inan vielmehr er!t ın Den apıfeln über DIE reformatorijche ewegung unD DIE 1lte Kirche, on
auf Den erjten eiten Diejer Reformativonsgelhichte Ir 205— 210 203 DU 251—263, 35348 —5350,
3551 DAas unerjchöpfliche Shema DD  > Der abjoluten Unzulänglichfeit DCS Katholizismus erzba
angefaßt. 258 iteh Ddie Erflärung: „Der ©ieg fonnte NULr von Der Subitanz, nicht &}  a£{l:
unD Mttommodation fommen.“ Iier Davon überzeugt ilt, hat DAaAsS HeUG ® einer fruchtbaren Behand-
[ung DCS Segen|tandes, Iias zunäch!|t DIE rerormaftorijche ewegung DeiriI{, Deren Antfänge 336
bis 281 austührlich erDprier: werDden, 19 411 )ich Lopr8 flar Darüber, DAR bei Der 3507, Oharafkferi)ierfen
ıife Der Cührer (abgejehen DDN Dem ohne TUuN: geichmähten Clarenbach) eben{o wıie in Der DCS
pltes gufe Mivyiwe arbeiten., DarR nun ım it  en erlaute Der Unterjuchung au DIE vielen
anDeren berüc]ichtigt, irD ıD fein ehrlhiebenDder Vrotejtant verDdentken, zumal Da 261 ausDdrüc-
lich abgelehnt WILD, DAaR Tür DIE Fürıien Der Unı HIuß Das Lutherium NUur D“edmantel ür ihre
1er nach Dem Kircdhengut gewejen Jel. s 1! überhaupf )hon ein DBerdienit, DAaß hıer DIE Analyıe
Der reformaftorijhen Bolksbewegung auTt ihre geiltlichen unDd weltlichhen BeweggrünDde bin in ZINgreiT

WICD, Lopr8 Jag 264 „DYD3as Kapitel Der praktijhen Ausbreitung Der eligion
ÜL alles anDere als NULr eın ICg DCS cDrijtlichen JDdealismus. GSie i weithin ıine DDN Fragbdien
und DDIL Härte.“ NiemanD WwWIirD billigen, MDenn Der Biberacher Delegierte 1530 Die Önjirukfion
erbält, 100 ım Bekenntnis, wie es au austalen MLAG, einfach nach Ulm A richten (L 2064, 60),
ın jolcher Opporiunismus wirvD allerdDings urch DIE aftholil|he Sreue Der en (1 3604—308)
in Den Schatten geftellt. FTroßdem betont Der ajjer 368, „DAaR DIeE SätkulariNierung Der KlSiter
DUrcHaus nıcht immer unedlem Eigennuß Diente“, ber D{1 fat 1e C6 in Der Wirklichkeit, „Cs
ıe Den profeitierenden Fürlien ine Diechte politiyche Hen]ur erteilen, WD inan annehmen,
jie häften nicht erfannt, IDds DIE SFrennung DD Der en Kirche an Machtzuwachs eDeuien [önnie“
(1 Der Kaijer preDigite tauben ren, als Den Hurken 1530 vorbielt, DAaR Diebitahl nach
geijtlichem unD weltlichhem 9ied;t eın DBerbrechen jel. Markgrat SGevrg DD Brandenburg-Culmbach,



on E eın Chrenmann, ezahlie mif em &r1Ds aus Den Snventkarien jeiner Kirchen auch DIE auft TünTf-
zigfaujenD QÖulden auTgelaufenen SpieljhHulden jeines veritorbenen Hruders Kalimir (1 3069), ©“a
A  { C$ eın Dhwacher &Z roIl, I, IBoU 1913 nachwies, DAR Der anDdDgra DDCH wenig})tens NUuL

4A1 Vrozent Der Stiiltungsgelder inren höheren Bweden enifremdet (Die Sätkulari)ierung
unD Berwendung Der Otijts- unDd Klojtergüter in Heiljen-Najjel ınter Vbilipp Dem Sroßmütigen
unD Wilbelm 1 432 Geiten). Vorß meint 370+ „€s ÜL DUrchHaus DDIt einem uen jimonüftijchen
Fisfalismus } revDden, Der nicht jelten DIE eDdürfni Der Schulen unDd Der QKXuarıtas hintanjekte uUunD
HUL DIE QMehrung DD Sewalt unDd wirftjcharftlichem Out 5 eigenem TDe QAom

Der Borfahren gebaufe Kirchen unDd ihbre1 Ausitaiiung yamt Den Varamenten
man Iraurig verjallen, verJaulen, AUET werDden DDECE 5 projJanen weden veräußert
wervden.“ UnDd Das alles geichab auch nicht ohne 18 DD Butirchen unD Sewalttätigtkeiten (1 270
bis 374) unD gemwiß nicht ohne Bujammenhang mift Der aufreizenvden Sprache Yuthers (1 3747
3A77 MNiel 1pÄäfer, 1548, auf Dem geharnilchtfen Augsburger NReichstiage, Den Vrotejtantien,
Ddie )ıch auTt ibr OGemwijjen erieren, Der Saß an DIE Ohren: „Öbr habi Coniciencien wie arTüßer-
ärmel, DIE Klölter verjchlingen !“ (1 375). Auch eın Vrofeltant 1IrD Dem Berfajjer, zumal Da

jelbit bei Behandlung Diejes ür einen Ratholitfen 19 ihmerzli  n Shemas noch manchen QWipr-
bebhalt anbringt, Das Recht ZUrTF Kritik Dden Sätkularijationen nicht ab)prechen, DD Dem 275—281
im allgemeinen DDCH ztemlich maßvoll Sebrauch gemacht WwWiIrD. Ibenn auch DAas Schuldkonto Der
Neugläubigen mit Den barbarijchen ECxzerjen DCS Bilderiturms unDd DCS Her Der „MHummen
S5ößen“ in calvinijtij)hem ıle NUTr jelten A elalten Ü, 10 bleibt DDCH auch Jont manches, IDas Den
N 5 einem iftferen DNe veranlaRı, Der geraDe bei moDernen gläubigen Vrofejtanten
Cines MWiderhalls nicht entbehren fann,

S—%er vpritehenDde Bericht hat wohl gezeigt, DAaR ILD DIE Berhätrtigung mit QorB D MnDderer-
eMs 126 Der hobhe Iert jeines Yierkes nicht zuleßt Dariın, DAaR manche iüde Der Yutber- unDd Der

Neformaftionsfor]hung DIT m ichibar ma  + fus ashagen, Wenningite: (Sylt).
Be1rdh, Sjanve S Sohann ebaiti.an Bach, Frömmigfeit unD Slaube, BD : Deutung und Iirk-

[ichtfeit, ©D%as Bild Bachs im MNianDdel Der Deuijchen Kircdhen- unD Seiftesge'  ichte, Oitersioh
1938, Bertelsmann., XL, 214 Seiten., Broich geb, RM
9{ls 37, HD, Der „Monographien / Deiir. z. FDdörder Drl SCheol.“ er  em): bier Der er  e DDN

zwei änDden, DIE aus einer aUle)dhen thevologijchen DYiljertation hbervorgewachten 1inD, Während
Der zweite Beichs eigenes Qild DD größten X homastkantor als religisjem Ienihen autbauen wirD,
wWwurDde hier AUT Haupfjache über DIE bisherigen DrIrAais rerferierft, el cheidei Der DBerfaijer eine
VBorgänger ım wejentlichen in DIE warzen Schare, DIe Bach aus}chließlich DDeEr DOCH überwiegendD
nur arfı]tijch-A)theii]Cch ver|tanden aben, unD in DIE weißen (zu Denen er übrigens auch mich rechnei),
Ddie Dem Chrijten Bach hätten Oerechtigkeit widerfahren lalıen, wobei noch zwijchen Den D“eutiungen
Bachs als eines unNn- DDer überfonrfelionellen (was beides er UC), vrihovDdozxen, pietiji) Hen
unDd mylihen Chrilfen unfter]hieden wird. DIt Anberaumung Bachs innerhalb Der baroden
Orthodogxie 41 überzeugend gelungen, Erfreulich i gelegentliche Formulierung (©., 158):
„Wir itelI'en feit Bach IDar QiulNiker, Bach 1I0AT eu!  er, Bach IDALT CHrijt. He Drei afforen


